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gebücft gebenb ofcer ftiecbenb ootwäit« fommen fann,
obne getabe bie Slufmetffamfelt be« ©egnetS ju er»

legen, feeran an fcen geinfc muß man — e« mag

geben wte e« will — wenn man fcen Slngriff über»

baupt wtrffam oorbereiten b. f). treffen unb bem

getnbe füblbare Setlufte jufügen will. Sluf 600
©djritt Ift bie« nod) nidjt gut möglieb. Äommt alfo
ein Sbeil fc« ©cfjüfjen, gefüfjrt oom SlotonScfcef,

auf obenerwäbnte Slrt üorwärt« unb wirft fein

geuer, fo wirb er unfeblbar ble Slufmerffamfeit fce«

getnbe« auf ftcb jieben. 35ieftn ÜRoment fann fcet

übtige Sbeil bet ©cbüfeenlinte benuijen, um mög»

licbft rafcb im Sauffdjtltt Settain üot fcet gront ju
gewinnen.

35a« Ueberfdjreiten eine« üor ber feinblicben So»

fition liegenben ungefcecften SRaume«, wie in unfetem

Seifpiel ba« Setrain füblid) be« äBegeö Sollen»
Sengwtjl, gebort ju ben aUerfcbwierigften, weil gefäbr»

llcbften Slufgaben, bie einer Sruppe überbaupt geftedt
werben fönnen, unb wirb fceren SDiutb, ©tanbbaf»
tigfeit unb Äaltblütfgfeit auf eine batte Sßrobe fteflen,

überhaupt einen untrüglidjen ÜReffet füt lljten
inneten, motallfdjen SBertt) abgeben.

SBagt man fid) in ein foldjc« Serrain, fo muß
ber Slngriff gebörig vorbereitet fein, um Slu«ftd)t auf
©rfolg ju bieten. ÜRan fuebt bte ©ntfcbelbung unb

fcrângt anaufbörlld) üorwärt« ; ein ©tebcnbleiben fn
bem ©ebneflfeuer be« gebecften geinbe« Ift unmöglieb,
unb fcod) ifi ber pböfifdje ©inbruef ber maffenbaften

Serlufie auf fcie ttnüetfet)tt ©ebliebenen fo groß, baß

fte unwiflfütlld) Ijalten unfc fcie geringfte Seranlaf»
fung jum SBeicben benutzen, obne ju abnen, baß für
fcie Slermften nun ba« eigentliche Slutbab erft an*
fängt. 35en jurücfweicqcnben, in ber Slufregung jefce

SDecfung oetfebmäbenben, wirren feaufen muß un»

feblbar ba«felbe ©efdjicf erreidjen, welcbe« ben geinb
ereilt bätte, wenn fcer ©inbrudj in fcie Sofitton
gelang.

Sluf biefen Sunft t)at bet Snfiruftot feine SRe»

fruten in fcer überjeugenbften SBeife aufmerffam ju
macben, unb .fämmtlietje gübrer baben oor jebem

©efeebte oon SReuem barauf Ijinjumeifen, baß fca«

einjige feeil einet angteifenben Stuppe auf unge»
bedtem Serrain im mötbetifcben ©djneflfeuer be«

geinbe« Im tücfftcbtSIofen Slnftürmen gegen ble S»=

fition ju fuetjen ifi, baß fcie reefct« unb linf« fallen»
ben Äameraben burcb fcie ftarfe, bidjt folgenbe feaupt--

truppe erfefjt werben, baß ein ©tebenbletben gerabeju

jur Unmögllcbfeit witb, baß aber bo« Umfeljrcn jum
ftdjetften Serberben fübrt.

SDie ©djûfcenltnle etteiebt füblicb be« genannten
SBege« Saflen»Sengwol ca. 400 ©cbtltt üom feöben»
famm nod) etne ©tellung mit leiblicher 35ecfung In

einet Setrainwefle; oou bier ab bi« nacb oben treten
aber fcie oben erwäbntett Serbältniffe ein, bet Sin»

griff ift ganj fcbujjlo« ber mötbetifcben geuetwitfung
preisgegeben.

Sorrücfen bet ©outtenlinfe.
gobalb bet Äapitän bet jweiten (©outien) Äom»

pagnie fteljt, fcaß fcie ©cbüjjenllnfe tbeilwelfe fcen

Sad) übetfcbtttien fjat unb ftd) ben feâuferu Oon

Sengwöl nä&ert, fefct er fld) tn fetnet gotmatlon

(offene Äolonne) in Sewegung, otbnet abet fcoppclte

3nteiüatle jwtfcben ben Slotonen an.

SRad) 3lltücf(egung oon bunfcett ©ebritt :

3n Äompagnie linf« marfdjlrt auf — ÜRarfd) —
gübrer reebt«.

3weite« Sloton nlcbt anfebtteßen

©r fann jeftt, wenn fein enfillrenbe« ©efdjüftfeuer

ju befütebten ift, oon ben SpiotonêcÇefô fommanbfren
taffen :

3n SRotten tedjt« abgebrodjen — SPÎarfd)

ober er jlebt feine in Sinie marfetjitenben Sßlotone «od)

mebj au«einanbet:
1. ©eftion tecbtS jieben—4. ©eftion linf« jfetjen

unb nadjbem gftiügenbet Slbftanb etteiebt ifi:
©etabe au«.
SRâbett et ficb. nun aflmâïtg bet »otberen Sinie

unb Wirb e« Ibm flar, baß beren geuetwitfung »et»

ftätft werben muß, jo wtrb et eine obet metjrere

©djüftenfetten bilben, j. S. :

1. unb 4. ©eftion In Rette — ÜRarfd)

unb fle perföntieb angemeffen bltigiien unb febtieß»

ltd) in bet geuerlinie bet ootberfien Äompagnie pia*

jften, wäbrenb bet âlteîie jutücfbteibenbe Dffijiet
bie beiben ©eftionen fo nafje wie möglidj getieft

auffieflt, unfc bereit ifi, auf ben erfien SRuf ebenfall«

ble oorbere Sinie ju oerfiärfen.
Unterftüftung (528)
Sluf biefen 3«ruf ober auf ben burd) Drbonnanj

erbaltenen Sefebl rürft bie oerlangte Scrftärfung an

unb boubllrt ein. (529)
35a« SReglement geftattet auSfcrücfHcb btefe, aller»

bing« al« nacbt&eilfg erfannte, abet beute einjfg

mögllcbe unb unoermelbllcbe Serftärfung«manler.

SDie ©cbüftenlinie Hegt nun In lelblicbet SDecfung

jirfa 400 ©ebritt »or ber Sofition unb wirb auf
fpejietle Slnorbnung be« 35i»iflon«d)ef« bie eon itjm

genau bcjeidjnete ©InbrucbSftefle fn berfelben fonjen»

trifcb unb ununterbrochen (©ebneflfeuer) befcbleßcn,

bi« ber ©türm felbfi erfolgen fann.
35te ©outienllnie bat febon einen Sbeil ibrer ÜRann»

fdjaft jut Setftärfung ber erfien Sinie burd) ©in*
boubllten »erauSgabt unb bält ben anbern Sbeil In
fleineten gefcrjloffenen Slbtbetlungen (fiebe eben) ju
feinerer Unterftüftung in fcer SRäbe bereit.

35a« ©efedjt näbert fld) jeftt bem ÜRomente bet

35utcbfübrttng. (gortfeftung folgt.)

Sie ©tt)(atf)t bei Seaune la fManbe am 28. SUo«

t>emberl870. Sortrag, gebatten In ber militari*
feben ©efetlfcbaft ju Serlin. Son SB. üon ©rbaff,
ÜRajor Im ®roßen ©eneralfiab. ÜRit einer Äarte.
Serlin 1872. ©. ©. ÜRittler unb ©obn.

35er SRame be« fern. Serfaffer« tfi in ber ÜRilitär*
Siteratur auf ba« rübmltcbfte befannt unb fcie bier

bebanbelte ©djladjt ifi oon großem 3«teteffe. ©fe
fanti ben glânjenben ©rfolgen, weldje ba« SBercei'fdje

Slrmeeforp« in bet SRäbe üon Seifott gegcnübeOet
weit überlegenen Slrmee Sourbafi'« erfoaten/ an fcfe

©eite gefieflt werben. Sei Seaune la SRolanbe baben

10,000 Sreußen mit 96 ©efdjüften bie Slngriffe

»on 60,000 granjofen mit 138 ©efebüften ftegreid)
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gebückt gehend oder kriechend vorwärts kommen kann,

ohne gerade die Aufmerksamkeit des Gegners zu

erregen. Heran an den Feind muß man — es mag

gehen wie es will — wenn man den Angriff
überhaupt wirksam vorbereiten d. h. treffen und dem

Feinde fühlbare Verluste zufügen will. Auf 600
Schritt tst dies noch nicht gut möglich. Kommt also

ein Theil der Schützen, geführt vom Plotonschef,
auf obenerwähnte Art vorwärts und wirkt sein

Feuer, so wird er unfehlbar die Aufmerksamkett deö

Feindes aus sich ziehen. Diesen Moment kann der

übrige Theil der Schützenlinie benutzen, um möglichst

rasch im Laufschritt Terrain vor der Front zu

gewinnen.
DaS Überschreiten eines vor der feindlichen

Position liegenden ungedeckten Raumes, wie in unserem

Beispiel daö Terrain südlich des Weges Ballen-
Lengwyl, gehört zu den allerschwterigsten, weil gefähr
lichsten Aufgaben, die einer Truppe überhaupt gestellt
werden können, und wird deren Muth, Standhaftigkeit

und Kaltblütigkeit auf eine harte Probe stellen,

überhaupt einen untrüglichen Messer für ihren
inneren, moralischen Werth abgeben.

Wagt man stch tn ein folches Terrain, so muß
der Angriff gehörig vorbereitet sein, um Aussicht auf
Erfolg zu bieten. Man sucht die Entscheidung und

drängt unaufhörlich vorwärts; ein Stehenbleiben in
dem Schnellfeuer des gedeckten Feindes ist unmöglich,
und doch ist der phystsche Eindruck der massenhaften

Verluste auf die unversehrt Gebliebenen so groß, daß

sie unwillkürlich halten und die geringste Veranlassung

zum Weichen benutzen, ohne zu ahnen, daß für
die Aermsten nun das eigentliche Blutbad erst

anfängt. Den zurückweichknden, in der Aufregung jede

Deckung verschmähenden, wirren Haufen muß
unfehlbar dasselbe Geschick erreichen, welches den Feind
ereilt hätte, wenn der Einbruch in die Position
gelang.

Auf diesen Punkt hat der Jnstruktor seine

Rekruten in der überzeugendsten Weise aufmerksam zu

machen, und sämmtliche Führer haben vor jedem

Gefechte von Neuem darauf hinzuweisen, daß das

einzige Heil einer angreifenden Truppe auf
ungedecktem Terrain tm mörderischen Schnellfeuer des

Feindes im rücksichtslosen Anstürmen gegen die

Position zu suchen ist, daß die rechts und links fallenden

Kameraden durch die starke, dicht folgende Haupttruppe

ersetzt werden, daß etn Stehenbleiben geradezu

zur Unmöglichkeit wird, daß aber dos Umkehren zum
sichersten Verderben führt.

Die Schützenlinie erreicht südlich des genannten
Weges Ballen-Lengwyl ca. 400 Schritt vom Höhenkamm

noch eine Stellung mit leidlicher Deckung tn

eincr Terrainwelle; von hier ab bis nach oben treten
aber die oben erwähnten Verhältnisse ein, der

Angriff ist ganz schutzlos der mörderischen Feuerwirkung
preisgcgcben.

Vorrücken der Souticnlinie.
Sobald der Kapitän der zweiten (Soutien)

Kompagnie sieht, daß die Schützenlinie theilweise den

Bach überschritten hat und sich den Häusern von
Lengwyl nähert, setzt er sich in seiner Formation

(offene Kolonne) in Bewegung, ordnet aber doppelte

Intervalle zwischen den Plotonen an.

Nach Zurücklegung von hundert Schritt:
Jn Kompagnie links marschirt auf — Marsch —

Führer rechtö.

Zweites Ploton nicht anschließen!

Er kann jetzt, wenn kein enfilirendes Geschützfcucr

zu befürchten ist, von den Plotonschefs kommandiren

lassen:

Jn Rotten rechts abgebrochen — Marsch!
oder er zieht seine in Linie marschirende« Plotone »och

mchr, auseinander:
1. Sektion rcchts ziehen—4. Scktion links ziehen

und nachdem gt»nügender Abstand crrcicht ist:
Gerade aus.
Nähert er stch nun allmälig der vorderen Linie

und wird es ihm klar, daß deren Feuerwirkung
vcrstärkt werden muß, so wtrd er eine oder mchrcre

Schützenketten bilden, z. B. :

1. und 4. Sektion in Kette — Marsch!
und sie persönlich angemessen dirigiren und schließlich

in der Feuerlinic der vordersten Kompagnie pla-
ziren, während der älteste zurückbleibende Offizier
die beiden Sektionen so nahe wie möglich gedeckt

aufstcllt, und bereit ist, auf den ersten Ruf cbcnfalls
die vordere Linie zu verstärken.

Unterstützung.' (528)
Auf diesen Zuruf oder auf den durch Ordonnanz

erhaltenen Befehl rückt die verlangte Verstärkung an

und doublirt etn. (529)
Das Reglement gestattet ausdrücklich diesc, allcr-

dings als nachtheiltg erkannte, aber heute einzig

mögliche und unvermeidliche Vcrstärkungsmanier.

Die Schützenlinie liegt nun in leidlicher Deckung

zirka 400 Schritt vor der Posttion und wird auf
spezielle Anordnung des Divistonschefs die von ihm

genau bezeichnete Einbruchsstelle tn derselben konzentrisch

und ununterbrochen (Schnellfeuer) beschießen,

bis der Sturm sclbst erfolgen kann.
Die Soutienlinie hat schon eincn Theil ihrer Mannschaft

zur Verstärkung dcr ersten Linie durch

Eindoubliren verausgabt und hält dcn andern Theil in
kleincren geschlossencn Abtheilungen (stehe eben) zu

fernerer Unterstützung in der Nähe bereit.

Das Gefecht nähert stch jetzt dcm Momente der

Durchführung. (Fortsetzung folgt.)

Die Schlacht bei Beaune la Rolande am 28. No¬

vember 1870. Vortrag, gehalten in der militärischen

Gesellschaft zu Berlin. Von W. von Scherff,

Major im Großen Gcneralstab. Mit eincr Kartc.
Bcrlin 1872. E. S. Mittler und Sohn.

Der Name des Hrn. Verfassers ist in der Militär-
Literatur auf daS rühmlichste bckannt und die hicr
behandelte Schlacht ist von großem Interesse. Ste
kann den glänzenden Erfolgen, welche das Werrcr'sche

Armeckorps in der Nähe von Belfort gcgciniberlder
weit überlegenen Armee Bourbaki'S erfochten/ an dte

Seite gestellt werden. Bei Bcaune la Rolande haben

10.000 Prcußcn mit 96 Gcschützcn die Angriffe
von 60,000 Franzosen mit 133 Geschützen siegreich
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jutücfgefcfjlagen. SBie bel feettcoutt baben bte

2Rann«jud)t unb militarifdje 8lu«bilbung bet beut«

fdjen Sruppen ben ©ieg über bie ungeftüme Sapfet»
feit ber improüiftrten Slufgebote ©ambetta'« ertun»
gen. ÜRajot oon ©djerff fagt:

„©in Setdjenfelb, wie felbft biefer blutige Ärieg
beren wenige gefeben baben mag, befcecfte fcie ®e»

filbe um bie ©tabt. Sin 1200—1500 nad) oberfläd)=-

liebet 3äblung ftnb im Saufe be« 29. SRooembet

begtaben, auf 1850 ÜR-ann Wat ÜRittag« fcie 3abl
bet unoetwunbet ©efangenen angewaebfen, weltbin
Würben in ben erfien 35ejembertagen bie 35ötfet ,oofl
oerwunbeter granjofen gefunben. ©In betaiflittet,
in preußifebe feänfce gefallener Sericbt gibt fcen Ser»

luft fcer einen SDioifion be« XVIII. franjöftfcben
©orp« auf 39 Dffijicte, 1646 ÜRann an. ©« febeint

nfdjt übertrieben, wenn man ben ©efammtoerlufi
ber beiben franjöftfcben ©orp« am Sage oon Seaune

auf 8—10,000 ÜRann fdjäftt.
35cm gegenüber ftebt ber SSerluft be« 10. ©orpS

mft 27 Dfftjieren, 797 ÜRann, be« 3. ©orp« mit 2

Dfftjieren, 107 ÜRann, bet 1. teit. Satt, bet

Äaoafl.=55iü. 1 Offtjier, 5 ÜRann.

©« bebarf wobl fc&werlid) fcblagenbcter Seweife

für gübrung unb ©efcd)t«gewanbtbeit auf preußf»
fdjer ©eite."

35er Srennpunft ber ©cblacbt war in Seaune,
ber jur Sertbeibigung günftig gelegenen ©labt. 35ie»

felbe wat burcb alle ÜRittel ber Äunft üetftätfr.
©tatfe Sattifaben fperrten bie beiben in ber glanfe
bet Settbetbigungêlinle oorbanfcenen einjigen ©in»
gänge üon fcer feinfclldjen ©eite ber ; bie fcie ©üb»
front bilben fce jufammenbängenbe, jieflenweife 6—12'
über ba« SÄußentcrrain ftd) erbebenbe ÜRauet wat
je nacb Sebütfntß burd) ©djarten obet ©djaffauba»
gen eingetiebtet, Ouerüetbtnbungen burcb bie binter»
liegenben ©arten bergefteflt u. f. w. 3ut Sefeftung
fcer ©tabt war fca« SRcgiment SRr. 16 (gübrer: Dberft»
lieutenant ©annow) beftimmt, welcbe« (tn berfelben

fantonnirenfc) Qtit get)abt batte, ftcb üoflftättbtg ju
otientiten.

Dbglelcb Seaune ju wiefcetfjolten ÜRalen unb febt
enetgifd) angegriffen würbe, gelang e« ben gronjo»
fen nicbt, ftcb bitfe« Drte« ju bemäebtigen.

ÜRajor ©cberff fagt : „©« muß anerfannt werben,
baß bte granjofen einen ©lan bewiefen baben, wie
er nur in ibren beften 3e»ett ftcb gejeigt bat."

3n ber 3eit üon «/»3 Ubr bi« % 5 Ubr fügten
bie gtanjofen ibre SÏRaffen breima! jum ©türm, alle
brei ÜRafe wie« fte bie unerfdjüiterlicbe SKutje ber

SBefifalen ab. SDie feäufet fcet Stfiite waren ein
raudjenber Srümmerbauftn geworben, bte ÄircbfjofS»
mauer batten bte einfcblagenben ©efdjoffe ring« um
bfe üfer Selten faft üoflfiänfcig niebergelegt; nur
ble äußerfte Ueberwacbung be« geuer«, feine Slbgabe

nur auf witffamfte ©r.tfetnung unb tie jebeSmal
fofort wiefcer eintretetibe 2lu«gteid)ung unb foweit
angängig ©tgänjung btt ÜRunition au« Slbgaben

weniget befcrobter ©eilen f)tx, fjatten ti ermöglidjt,
beß, al« fcer Slbenb bämmerte, nod) jebet ÜRann —
etwa btei Satrcnen batte!

35a bit 35arfteflttng btr ©cblacbt mandje taftifdje

©fnjelnbciten entbält, fo Ifi fle für ben Dfftjier »on
großem SRuften.

Sur Drientirung über (Sljirott. ©eparatabbtuef au«
bem Drgan be« SBiener militar wiffenfebaft*
lieben Serein«. ÜRit einet Safel. SBien. 3n
Sommiffton bei 8. SB. ©elbet unb ©o&n.

SDie tufftfebe ©rpebition gegen ©biwa, bie nun»
mebt glücflid) unb etfolgrcld» jum Slbfdiluß gelangt
ift, bat bit Slufmcrffamfeit be« ÜRilitär« auf jene

bi«ber wenig befannte ferne ©egenb gelenft. 3n üor»

Hegenber ©ebrift wirb ba« SBiffen«wertbefie barübet

mitgetbeilt, unb eine Ueberficbt ber frübern ©rpebt»
tionen ber SRuffen gegen ©biwa unb fca« fuccefftoe

gortfebreiten be« ruffifeben ©inf[uffe«tn beiben glan»
fen biefe« ©fjanate« gegeben.

«nffajten über bie 3ut8fitlbuug bet ïruppcnoffijiere
itt ber Softiï oon 3o)ef SRitter oon SRaab, f. f.

ÜRajor, ©eneralfiabScfftjier. SBien 1873. 3n
©ommtffton bei 8. SB. ©etbel unb ©obn.

35er feerr Serfaffer betrachtet e« al« eine unerläß*
liebe gorberung ber SReujeit, baß ficb ber Sruppen*

offijier mefjr benn je mit Saftif befaffen muffe. 3»
biefem Qwtcf bat er bie in einjelnen ©ebriften jer»
ftreuten ©ebanfen über föftematifebe militätlfcbe 3lu«=

bilbung oon Dffijieren, über bie ©cbulung bet Srup»

pen unb bie SRotbwenbigfeit, bie Ambition ber Dff>
jiere ju weefen unfc ju nä&ren, gefammelt unb bier

wfetergrgeben.
©« wetfcen folgenbe gragen bebanbelt: SDie-SRotb»

wenbigfeit be« taf if feben ©tubfum«, Sorti ägc über

Saftif, bie taftifeben SReglement« ber Snfanterie, bte

fdjtiftlicbe SluSarbeltung taftifeber Sbcmata unfc Ser»

fnüpfung berfelben mit ber Stari«. *3n bem ©djluß*
wort wirb mit üotlem SRecbt ba« ungebeuerlicrje

öfterreiebifebe Seförfcerung«normale üerurtljeilt.

Œtirgenoffenfdjaft.

Bau fr!)met3erifd)e militartiepartement an ïias eiìifl.

Conttolpetfonal für jjjanbfeuertoafjrrt.

(Som 5. Sluguft 1873.)
UK ft ötüefftdjt barauf, baf) bie gabrllatio.n ber öicpctfr^anbftuer«

waffen iferem ©nbe rafdj entgegengefet, wirb bem fämmtticfeen eibgen.

CJonttolperfonal — Dbcrcontrcleur, (SontreleutS unb ©efeülfcn—

ble bctmaltge Aufteilung per (Snbe 1873 fefemft gefünbigt mit

ber (Stiilarimj für ble wenigen neu ju befefcenben ßontrol>

fiellen, worüber fpätet eine SBafel gettoffen wetben wftb, ftcfe

anmclbcn jtt wollen.

Sa« ©epartement befealtet fidj eine früfecre ©ntlaffung ber

Ocfeülfen »or.

Sruppenjufammenjug bei Freiburg.
S)i»tfton«befeljl SRr. 4.

fjtegulatfo für ble ©djtebfJ riefe ter beim Sruppen»
jufammenjug ber 4. ©totflon im Septem »er 1873.

I. ©fe (Stttfefcuna. »on @cfefeb«tfa)tetn neben ben Äomman*

bfrenben feat jum 3wcct:
1. ©enauere Ucberwacfeung bet Sruppen a(8 bfef) befonber«

Im bebedten SEerrain ben ffiioifioii« unb SStlgabe-Äommanbanten

mógtfd) fft tn ©ejiefettng auf:

278

zurückgeschlagen. Wie bei Hericourt haben die

Mannszucht und militärische Ausbildung der deutschen

Truppcn den Sieg über die ungestüme Tapferkeit

dcr improvisirten Aufgebote Gambeita's errungen.

Major von Scherst sagt:

„Ein Letchenfeld, wie selbst dieser blutige Krieg
deren wenige gcsehen haben mag, bedeckte die
Gefilde um die Stadt. An 1200—1500 nach oberflächlicher

Zählung stnd im Laufe des 29. November

begraben, auf 1850 Mann war Mittags die Zahl
der unverwundet Gefangenen angewachsen, weithin
wurden in den ersten Dezembertagen die Dörfer.voll
verwundeter Franzosen gesunden. Gin dctaiUtrter,
in preußische Hände gefallener Bericht gibt den Vcrlust

der einen Diviston des XVIII. französischen

Corps auf 39 Offiziere, 1616 Mann an. Es scheint

nicht übcrtrieben, wenn man den Gesammtverlust
dcr beiden französischen Corps am Tage von Beaune

auf 8—10.000 Mann schätzt.

Dcm gcgcnübcr steht der Verlust deö 10. Corps
mit 27 Offizieren. 797 Mann, des 3. Corps mit 2

Offizieren, 107 Mann, der 1. reit. Batt. der

Kavall.-Div. 1 Offizier, 5 Mann.
ES bedarf wohl schwerlich schlagenderer Beweise

für Führung und Gefechtsgewandtheit auf preußischer

Seite."
Der Brennpunkt der Schlacht war in Bcaune,

der zur Vertheidigung günstig gclcgcncn Stadt. Dieselbe

war durch alle Mittel der Kunst verstärkt.
Starke Barrikaden sperrten die beiden in der Flanke
der Verthcidigungêlinie vorhandenen einzigen
Eingänge von der fetndlichcn Seite hcr; die die Südfront

bildende zusammenhängende, stellenweise 6—12'
über das Außenttrrain stch erhebende Mauer war
j: nach Bedürfniß durch Scharten oder Echaffauda-
gcn eingerichtct, Querverbindungen durch die hinter-
licgcnden Gärten hergestellt u. f. w. Zur Besetzung
der Stadt war das Regiment Nr. 16 (Führer: Oberst-
ltcutenant Sannow) bestimmt, welches (tn dcrsclbcn

kaiitonnirend) Zeit gehabt hatte, stch vollständig zu
oricntiren.

Obgleich Beaune zu wiederholten Malen und sehr

energisch angegriffen wurde, gelang es den Franzofen

nicht, sich dieses Ortes zu bemächtigcn.
Major Sckerff sagt: «Es muß anerkannt werden,

daß die Franzosen cincn Elan bewiesen haben, wie
er nur in ihren bcstcn Zeiten fich gezeigt hat."

Jn der Zeit von '/,3 Uhr bis '/, 5 Uhr führten
die Franzosen ihre Massen dreimal zum Sturm, allc
drci Male wies sie die unerschütterliche Ruhe dcr
Westfalen ab. Die Häuser der Listere warcn cin
rauchender Trümmerhaufcn geworden, die Kirchhofsmauer

hatten dte cinschlagcndcn Geschosse rings um
die vicr Scitcn ftst vollständig niedergelegt; nur
die äußerste Ueberwachung dcö Feuers, seine Abgabe
nur auf wirksamste Ei tfcrnung und die jedesmal
sofort wieder eintretende Ausgleichung und sowctt
angängig Ergänzung dcr Munition «us Abgaben
wcnigcr bedrohter Seiten her, hatten es crmögltcht,
daß, als der Abend dämmerte, noch jeder Mann —
etwa drci Patroncn hatte!

Da die Darstellung dcr Schlacht manche taktische

Einzelnheiten enthält, so tst sie für den Offizier von
großem Nutzcn.

Zur Orientirung über Chima. Scparatabdruck aus
dcm Organ des Wiener militar - wissenschaft-
licbcn Vereins. Mit einer Tafel. Wien. Jn
Commission bei L. W. Seidel und Sohn.

Die russische Erpedition gegen Chiwa, die nunmehr

glücklich und crfolgrcich zum Abschluß gelangt
tst, hat die Aufmerksamkeit dcs Militärs auf jene

bisher wenig bekannte ferne Gegend gelcnkt. Jn
vorliegender Schrift wird das Wissenswertheste darüber

mitgetheilt, und eine Uebersicht der frühern Erpeditionen

der Russen gegen Chiwa und daS successive

Fortschrcttcn des russischen Einflusses in beidcn Flanken

dicscs Chanates gegeben.

Ansichten über die Ausbilduug der Truppenoffiziere
in der Taktik von Josef Ritter von Raab, k. k.

Major, Generalstabsoffizier. Wien 1873. Jn
Commission bei 8. W. Seidel und Sohn.

Der Herr Verfasser betrachtet es als cine unerläßliche

Forderung der Neuzeit, daß sich der Truppenoffizier

mehr denn je mit Taktik befassen müsse. Zu
diesem Zwcck hat er die in einzelnen Schriften
zerstreuten Gedanken über systematische militärische
Ausbildung von Offizieren, über die Schulung der Truppcn

und die Nothwendigkeit, die Ambition der Offiziere

zu wecken und zu nähren, gesammelt und hier

wiedergegeben.
Es werden folgende Fragen behandelt: Die.

Nothwendigkeit dcê takiischen Studiums, Vorläge übcr

Taktik, dic taktischen Reglements der Infanterie, dte

schriftliche Ausarbeitung taktischer Themata und

Verknüpfung derselben mit dcr Praris. 'In dcm Schlußwort

wird mit vollem Recht das ungehcuerliche

österreichische Beförderungsnormale verurtheilt.

Eidgenossenschaft.

Das schweizerische Militärdepartement an das eidg.

Controtpersonal für Handfeuermassen.

(Vom 5. August 1873.)

Mit Rücksicht darauf, daß dic Fabrikation der Rcpctir-Handfcuer-

waffcn ihrem Ende rasch cntgcgcngeht, wird dem sämmtlichen eidgen.

Controlpersonal — Obcrcontrolcur, Contrôleurs und Gehülfen —

di: dcrmaltge Anstellung per Ende 1873 hiemit gekündigt, mit

der Einladung für die wenigen neu zu bcsctzcndcn Control-

stcllcn, worüber später eine Wahl getroffen werden wird, sich

anmelden zu wollcn.

Das Dcpartcmcnt bchaltet sich eine frühere Entlassung dcr

Gehülfen vvr.

Truppenzusammenzug bei Freiburg.
Divisionsbefehl Nr. 4.

Regulativ für die Schiedsrichter beim
Truppenzusammenzug der 4. Division imSepteinbcr 1373.

I. Die Einsetzung von Schiedsrichtern neben den Kommandirenden

hat zum Zweck:

1. Genauere Überwachung der Truppen als dieß besonder«

im bedeckten Terrain den Divisions und Brigade-Kommandanten

möglich ist in Beziehung auf!


	

